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des P la tzes , die B esch rän k th e it se in e r A bm essungen , 
d ie  n ic h t g e s ta tte t ,  e in en  g ro ß en  T e il d er la n d sc h a ft­
lich h e rr lich en  U m gebung  in  den  K u rh a u sg a rte n  e in ­
zubeziehen, is t a lle rd in g s zuzugeben ; es is t  das in d essen  
eine E rsch e in u n g , d ie  B aden -B aden  m it a llen  je n e n  
S ch w e s te rs tä d te n  te ilt, d ie ebenfa lls  in  engem  T a l, u m ­
g re n z t von  hohen  B ergen , liegen , w ie K a rlsb ad , M arien­
bad  u n d  a n d e re  K u ro rte . Ih n en  s teh en  in d essen  d ie  
w eit schw erer w ieg en d en  V o rte ile  d e r h e rr lic h en  R u n d ­
sich t v on  den  T e rra s se n  des K u rh au se s  n ach  dem  
S ta d tk e rn , dem  A lten  u n d  N euen  S chloß, dem  k le in en  
S tau fen b e rg  u nd  dem  M erkur, e inem  d u rch  e ine  B erg ­
b ah n  m it d e r S ta d t v e rb u n d en en  e tw a  800 m h o h en  
B erg , geg en ü b er.

A n d ere  G ed an k en  w u rd en  n eb en h e r g e p rü f t, so, 
a u f dem  a lte n  P la tz  n u r e inen  n eu en  S aa l e n ts te h e n  zu 
lassen , dem  N eu b au  des W ir tsch a fts flü g e ls  in d essen  die 
S telle  zw ischen  dem  K o n v e rsa tio n sh au s  u n d  d e r T r in k ­
h a lle  zuzuw eisen . M an g ab  den  G ed an k en  au f, w eil 
d er w ü n sch en sw erte  Z usam m en h an g  zw ischen  dem  
g ro ß en  S aa l u n d  den  W ir tsc h a fts rä u m e n  so n ic h t g e ­
schaffen  w erden  k o n n te , u n d  w eil das s ta rk  fa llen d e  
G elände d e r A n lag e  d ieses F lü g e lb a u e s  H in d e rn isse  b e ­
re ite te . Ü berd ies a b e r so llte  au ch  a n  d ie se r S te lle  in  
B älde  eine  W an d e lh a lle  e n ts teh en , d ie  K o n v e rsa tio n s ­
h au s  u n d  T rin k h a lle  in  en g ere  räu m lich e  V e rb in d u n g  
zu b rin g en  b estim m t w ar. A uch  m it dem  G ed an k en , 
d a s  g a n z e  K o n v e r s a t i o n s h a u s  i n  F o r m

a n  s ta n d  a lso  v o r  d e r  F rag e , 
U m b a u  o d e r N e u b a u  d ieses 
T e iles?  E in  U m bau  k o n n te  
w oh l m it w e n ig e r G eld auskom - 
m en, au f d ie  D au e r indessen  
n ic h t g en ü g en , d a  be i ihm  ein 
u n te r  a llen  U m stän d en  w ün­
sc h e n sw e rte r lo g isch e r in n e re r 
u n d  räu m lich e r Z usam m enhang  
d e r  W ir tsc h a fts rä u m e  u n d  eine 

volle  A u sn ü tz u n g  des O bergeschosses n ic h t m eh r zu 
erz ie len  w a re n ; d e n n  g ro ß e  B a u a n la g e n  in  d e r H öhe 
d u r f te n  n ic h t g e sch a ffen  w erd en . F ü r  d ie sen  U m bau 
g ro ß e  M itte l au fzu w en d en , w a r  d a ru m  n ic h t zu v e ra n t­
w o rte n ; m it g ro ß em  A u fw an d  w äre  n u r  H albes g e ­
sc h a ffe n  w o rd en . So u n g e rn  m an  an  e inem  T eil des 
ed e ln  B au es  rü t te ln  m o ch te , so b lieb  eben  doch  d e r  
N e u b a u  d e s  W i r t s c h a f t s f l ü g e l s  d i e  e i n ­
z i g e  M ö g l i c h k e i t  e i n e r  b e f r i e d i g e n d e n  
L ö s u n g .  G egen  d ie sen  G ed an k en  k o n n te n  sich 
m a n n ig fa c h e  B ed en k en  erheben , ob d e r  zu r V erfü g u n g  
s te h e n d e  P la tz  a u c h  fü r  e inen  N e u b a u  au sre ich e , ob ein 
N e u b a u  sich  a n  d iesen  T e il des G esam tb au es  g u t an - 
fiio-e u n d  ob  d ie  fü r e inen  N eu b au  au fzu w en d en d en  
M itte l R e ttu n g  u nd  Z u fried en h e it fü r lä n g e re  Z eit e r­
ho ffen  ließ en . D ie F ra g e , ob a u f  d iesem  en g en  P la tz  
o-roße W ü n sch e  zu e rfü llen  m öglich  w a ren , m u ß te  nach  
e in g e h e n d e r P rü fu n g  b e ja h t w erd en . D er N ach te il



e i n e s  N e u b a u e s  a u f  d i e  H ö h e  z u  s t e l l e n ,  
sp ielte  m an  ein ige Z eit; e r kam  zu F a ll au f G rund  der 
E rw äg u n g , d aß  ein  H aus d ieser A rt m itten  im  L eben, 
n ich t ab e r ab se its  von  d iesem  s teh en  soll u n d  d aß  es 
auch  fü r ä lte re  u n d  gebrech liche  L eu te  b estim m t is t.
Ü berdies h ä tte  d a m it d er a lte  h errliche  B au  seine B e­
d eu tu n g  v e rlo ren , u n d  d ie  B a u k o sten  w ären  ganz  w e­
sen tlich  g rößere  gew orden .

L ag  nach  d iesen  V o rau sse tzu n g en  die Z u k u n ft des 
K o n v ersa tio n sh au ses in  se inen  e inze lnen  T e ilen  fest, 
so e rü b rig te  noch; ein B aup rog ram m  auch  fü r die Zu­
k u n ft au fzuste llen , das in  einer R eihe v o n  J a h re n  aus 
dem  K o n v ersa tio n sh au s  B aden  e tw as schaffen  so llte , 
d as den  Z w eck  vo llau f erfü llt, k ü n stle risch  d u rc h a u s  
b e fried ig t u n d  den  A ufw and  a n  G eld au f e ine  R eihe  v on  
J a h re n  v e rte ilt. Im  E inze lnen  h a n d e lte  es sich  um  
E rsa tz  d er a lten  W irtsch a fts räu m e  d u rch  neue , also 
R estau ra tio n ssä le  u n d  K üche, um  einen  g ro ß en  S aal, 
d e r den  v e rsch ied en sten  Z w ecken  d ien en  so llte : T h e a te r­
saal, K o n ze rtsaa l, K o n g reß saa l, T an zsaa l, V arid tesaa l 
u nd  derg l. m ehr, um  in  sich gesch lossene  W irtsch a fts ­
u n d  G esellschaftsräum e, P e rso n a lräu m e, K üchen - u nd  
T e rra s se n a n la g e n . — (F o r tse tz u n g  fo lg t.)

Literatur.
Neue Bücher über Städtebau. G r u n d l a g e n  d e s  

S t ä d t e b a u e s .  Eine Anleitung zum Entw erfen städ te­
baulicher Anlagen von Raym ond U n w i n. Aus dem Eng­
lischen übersetzt von L. Mac L e a n ,  Regierungsbaum eister 
a. D. Mit 347 Abbildungen und 7 Faltplänen. Z w e i t e  
verm ehrte und verbesserte A u f l a g e .  Berlin, Otto Baum- 
gärtel 1922. Grundpreis: Geb. 25 M.

Der hohe W ert und die B edeutung des W erkes, dessen 
Inhalt und Abbildungen verbessernde Ergänzungen er­
fahren haben, sind so bekannt, daß die zweite Auflage einer 
besonderen Empfehlung nicht bedarf. Hervorzuheben aber 
ist, daß  der V erfasser eine ausführliche Einleitung hinzu­
gefügt hat, in der er auf Grund seines „erw eiterten W issens“ 
gewissermaßen ein G laubensbekenntnis ablegt, belehrende 
Angaben über die Vorzüge des w eiträum igen Bauens macht, 
die W ichtigkeit der T rennung von Industrie- und W ohn­
vierteln  betont und sich über amerikanischen und deutschen 
Städtebau ausspricht. In Amerika sind m it großem K osten­
aufw and Straßendurchbrüche hergestellt worden, um bessere 
Zugänge in diagonaler R ichtung und neue Durchfahrten 
von entsprechendem Umfang im V erhältnis zur S tad t selbst 
zu schaffen. Dieses System  als ein Mittel zur S tad tver­
besserung scheint unverm eidlich zu sein, obwohl es den 
ursprünglichen Schachbrettplan gewissermaßen zerstört und 
ungeschickte Häuserblöcke und Ecken e rg ib t Das um­
gekehrte V erfahren, zuerst ein H auptrahm enw erk zu 
planen und dann in dieses ein .Schachbrettm uster kleiner 
Straßen zu legen, hat gleichfalls seine Schattenseiten. Den­
noch ist zu hoffen, daß wir (in England) von der W eit­
zügigkeit der Behandlung lernen, die in den großen S tad t­
bauplänen Amerikas zum A usdruck kömmt. Die deutsche 
Schule aber zeigt uns „eine größere Berücksichtigung der 
aus der Unebenheit und anderen architektonischen Eigen­
schaften der Lage sich ergebenden Gelegenheiten zur 
Schöpfung schöner Gebäudegruppen, eine Seite der S tädte­
baukunst, die in m ancher der am erikanischen Arbeiten nicht 
augenscheinlich ist. A ndererseits werden wir, wenn wir 
deutsche Arbeiten zum Zweck der sorgfältigen Anpassung 
des P lanes an die Lage studieren, gut tun, uns der na tü r­
lichen und zweckmäßigen Rolle zu erinnern, die Form en­
sinn und sym metrische E ntfaltung bei der architektonischen 
Gruppierung spielen, und durch das sorgfältige Studium 
der klassischen und Renaissance-Entw ürfe die W ichtigkeit 
schätzen lernen, einfache, geordnete und w eite Entw urfs­
linien festzuhalten: charakteristische Erscheinungen, die in 
vielen deutschen Plänen zu Gunsten einer etwas gezwun­
genen malerischen W irkung bei der Behandlung nebensäch­
licher Einzelheiten fehlen“. Hier scheint der V erfasser die 
im Großen und Ganzen verlassene rom antische R ichtung 
der vergangenen Jahrzehnte  im Auge zu haben. — W ill­
kommen sind auch das Geleitwort des Verlegers m it bio­
graphischen Mitteilungen über den im In- und Ausland 
hochgeschätzten V erfasser und die Ergänzungen des V er­
zeichnisses englischer, am erikanischer und besonders deut­
scher L iteratur. — Möge die zweite Auflage des Unwin- 
Maclean’schen Buches die gleichen Erfolge haben, wie die 
erste! —

D e u t s c h e r  S t ä d t e b a u .  Handbuch für A rchi­
tekten, Ingenieure, Verwaltungsbeam te und V olkswirt- 
schaftler. Von M agistratsbaurat Dr.-Ing. Dr. rer. pol. R.

No. 11.

H e i l i g e n t h a l ,  Heidelberg bei K arl W inter, 1921. Mit 
vielen Abbildungen im Text und auf 101 Tafeln. Preis zur 
Zeit der H erausgabe gebunden 150 M.

Das in geschichtlicher, w irtschaftlicher und technischer 
Beziehung überaus reichhaltige W erk besteht aus drei 
A bschnitten: Entw icklungsgeschichte des deutschen S täd te­
baues, deutscher S tädtebau im 20. Jah rh u n d ert und Praxis 
des deutschen Städtebaues. Der Zusam m enhang von W irt­
schaftsform  und von 
S tadtform , dann der 

S tadtorganism us,
W ohnungsbau und 
Bodenpolitik, Be­
trach tungen  über 
B auverw altung und 
Baukunst, bilden 
die H auptpunkte  
der fesselnden Be­
lehrungen, die ei­
nem auf vo lksw irt­
schaftlichem  und 
technischem  Gebie­
te  gleich bew ander­
ten  V erfasser zu 
verdanken sind. Der 
W irtschaftler findet 
ebenso viele fach­
liche A nregungen 
wie der A rchitekt 
und der Ingenieur 
Den beiden L etzte­
ren w erden die w irt­
schaftlichen D arle­
gungen indes nicht 
w eniger willkom-* 
men sein, als die in 
engerem Sinn tech­
nischen E rö rterun­
gen und Abbildun­
gen. Das tiefere 
E indringen in w irt­
schaftliche Zusam­
menhänge und F ra ­
gen is t ja  für den 
T echniker der G<- 
genw art, und ver­
mutlich noch mehr 
für denjenigen der 
Zukunft, von en t­
scheidendem W ert.
So is t das Heili- 
genthal’sche W erk 
voraussichtlich be­
stimmt, bahnbrech­
end zu w irken für 
die F ortsch ritte  der 
technischen Berufe 
und insbesondere 
des S tädtebaues —

S t ä d t e b a u  von 
OttnB 1 u m,ord Prof. 
an der Techn. Hoch­
schule in Hannover,
G u s ta v S c h im p f  ff,
weil, o Prof. an der 
Techn. Hochschule 
in Aachen und Dr.
Ing. W. S c h mi d t ,
S tad ibau inspek to r 

in S tettin . R. Otzen- 
scheH andbibliothek 
für B auingenieure,
2. Teil, 1. Band. Mit 
482 Abbildungen.
Berlin bei Ju l Sprin­
ger 1921.

Im ersten A b­
schnitt bearbeite t 
B l u m  m it gew and­
te r F eder die G roß­
stad 'frage . die städtebauliche Aufgabe im Allgemeinen, 
i traßen  und Plätze, Wohn- und G ew erbeviertel, F rei­
flächen und Fernverkehr. S c h i r n p f f ’s D arlegungen im 
folgenden A bschnitt beziehen sich auf den S tad tverkeh r 
U j  m ’ne Wege, s ta d t-  und V orortbahnen, Omnibusse 
und W asserverkehrs A nlagen; sie bieten eine um fassende 
und^ fast ersrhöpfende B elehrung über das w ichtige 
Gebiet der städtischen V erkehrsm ittel. Im letzten  A bschnitt



n

b ie te t S c h m i d t  in geschickter W eise einen „Abriß des 
S traßenbaues“ in Bezug auf die allgem einen G esichtspunkte, 
die L inienführung, die technische Ausführung, die S traßen­
rein igung und  M üllbeseitigung. F ü r alle Bauingenieure, die 
dem  S täd tebau  sich widmen, is t das gemeinsam e W erk der

Handbuch der Reichs-, Privat- und Kleinbahnen v er­
bunden m it einem Verzeichnis der Eisenbahn en-Neu-, -Um- 
und -Ergänzungsbauten. 490 Seiten stark . Preis 400 M. 
V erlag technischer Zeitschriften, H. Apitz, Berlin W  57, 
M anstein-Str. 12.

d rei V erfasser als ein überaus willkomm enes H andbuch zu 
begrüßen; es en th ä lt aber auch fü r A rchitekten  und  V er­
w altungsbeam te schon wegen der großen W ichtigkeit der 
Zusam m enhänge zw ischen V erkehrs-A nlagen und V erkehrs- 
P o litik  einerseits und  städ tebau licher G estaltung  anderseits 
höchst w ertvolle A ufschlüsse. — J . St.

D as H andbuch en thält eine Ü bersicht der V erw altungs- 
Behörden der D eutschen R eichsbahn und ih rer G eschäfts­
bezirke, eine Ü bersicht der deutschen P rivateisenbahnen 
und N ebenbahn ähnlichen K leinbahnen und ihrer V erw al­
tungsstellen , sowie ein Verzeichnis der außerdeutschen 
S taats- und P rivateisenbahnen. Neben den behördlichen
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Angaben und der Abgrenzung der Verwaltungsbezirke der 
Eisenbahn enthält das „Handbuch der Reichs-, P rivat- und 
Kleinbahnen“ die Namen der D ienststellen-Vorstände unter 
Angabe ihres A m tscharakters, sowie ein ausführliches 
V e r z e i c h n i s  d e r  E i s e n b a h n - N e u - ,  - U m -  u n d  
- E r g ä n z u n g s b a u t e n .

Das Handbuch soll dazu dienen, der Geschäftswelt den 
V erkehr m it den Eisenbahnen zu erleichtern: sei es beim 
Schriftwechsel aus Beförderungs-Verträgen oder bei Über­
nahme von Lieferungen und Leistungen. Zur Erleichterung 
bei persönlichen Rücksprachen ist der Name des zustän­
digen Beamten angegeben. Im Übrigen liegen dem H and­
buch die Angaben der E isenbahn-Verwaltungen zu Grunde, 
die demnach so zuverlässig wie möglich sind. Besonderes 
Interesse darf das Verzeichnis der Bauten der Eisenbahn- 
V erwaltungen beanspruchen. —

Historische Topographie der Freien und Hansestadt 
Hamburg, v o n  1895 b i s 1920, von W. M e 1 h  o p , Ober­
baurat a. D. V erlag von Otto Meißner, Hamburg-.

Für Hamburg m it seiner zwischen Geest- und Marsch­
land wechselnden Lage is t eine gute topographische Be­
schreibung von besonderem W ert. Die älteren Bücher dieser 
Art, von H e s s ,  1811, und von N e d d e r m e y e r ,  1832, 
w aren neuerdings zusam m engearbeitet von G a e d e c h e n s ,  
1885, und die letztere A rbeit wurde dann von M e l h o p  in 
seinem Buch von 1895 erw eitert und bis über die Ände­
rungen des Zollanschlusses fortgeführt. Seitdem is t Ham­
burg nachmals einerseits weitgehend um gebaut infolge der 
Eisenbahn- und H afenanlagen, der gewaltigen Straßendurch­
brüche und der U ntergrundbahn. Auch sind die Anforde­
rungen, die man an ein solches Buch stellen zu dürfen 
wünscht, wesentlich gewachsen. Infolge dessen wurde die 
schon seit Längerem in A ussicht gestellte Fortsetzung und 
N eubearbeitung der Topographie von Melhop m it großer 
Sehnsucht erw artet und gewiß wird Jeder, dem das soeben 
erschienene neue Buch zur Hand kommt, erfreut sein, d a ­
mit ein N achschlage- und A uskunftsw erk allerersten R an­
ges gewonnen zu haben, das sich in gleicher W eise über 
alle Straßen, Stromläufe, Häfen und Eisenbahnen, Tunnel- 
und sonstige B auten und deren Benennungen erstreckt. 
Die S traßen sind für jeden einzelnen S tad tteil (A ltstadt, 
N eustadt, St. Georg, St. Pauli usw.) in alphabetischer 
Reihenfolge auf geführt, wobei versucht ist, für jeden einzelnen 
Straßennam en den U rsprung oder die B edeutung nachzu­
weisen, die Zeitpunkte für ihre Entstehung, Pflasterung, 
Änderung, Bebauung usw. anzugeben und außerdem auch 
die K aufpreise für die hauptsächlichsten Grundstücke, be­
rechnet für den Quadratm eter, beizufügen. Bezüglich der 
Bauwerke selbst is t dann auf die bekannten Bücher: H a m ­
b u r g  u n d  s e i n e  B a u t e n ,  M e l h o p ,  A l t h a m b u r - 
g i s c h e  B a u w e i s e ,  „Zeitschrift des Vereins für ham- 
burgische Geschichte“ und andere darstellende W erke, 
sowie auch auf die älteren Auflagen der Topographie Be­
zug genommen, sodaß diese alle gewissermaßen je tz t er­
gänzt imd in Zusamm enhang gebracht werden. Auch sind, 
soweit es von Interesse war, die Bausummen angegeben und 
die Namen der A rchitekten, sowie bei bildnerischem 
Schmuck dessen Gegenstände nebst den Namen der Bild­
hauer oder Maler genannt. Ferner ist bei den öffentlichen 
Bauten angegeben, ob und wann die Kupferbedachungen 
beschlagnahm t wurden, welche Zerstörungen w ährend der 
K riegsjahre oder bei den Revolutions-Unruhen stattgefunden 
haben, welche Pachtsum m en z. B. der A lsterpavillon oder der 
R atskeller einbringen und welche Behörden nacheinander 
in den Räum en einzelner Gebäude untergebracht gewesen 
sind. — Als Beispiel sei genannt „Schopenstehl“. Zunächst 
werden die Lage und der U rsprung des Namens beschrie­
ben, der auch in Eimbeck, W ism ar und Bremen Vorkommen 
soll. Die 1885 begonnene V erbreiterung konnte 1904 weiter 
geführt werden. 1906 fand d er Volksauflauf s ta tt, wonach 
die Schäden m it 50 000 M. aus Staatsm itteln  ersetzt sind. 
1912 wurde eine Straßenlinie aufgelegt, dam it die S traße in 
Zusamm enhang m it den Sanierungsarbeiten eine Breite von 
13 m erhalte. Aus diesem Anlaß m ußte 1914 das Haus mit 
dem „großen F aß“ zum Opfer fallen, wo bis dahin das Glas 
W ein 10 Pf. kostete  und wo einzelne Gäste oft so heiter 
wurden, daß sie in Schutzhaft genommen w erden mußten.

Die bis je tz t vorliegende e r s t e  L i e f e r u n g  um faßt 
auf 240 D ruckseiten die innere S tadt, St. Georg und einen 
Teil von St. Pauli. Im Ganzen wird das W erk aus etwa 
6 Lieferungen ähnlichen Umfanges bestehen, die im Lauf 
des Jah res 1923 erscheinen sollen und am Schluß ein um­
fassendes Schlagwörter-Verzeichnis erhalten werden. Jeder, 
der ähnliche Bücher anderer S tädte kennt, wird überrascht 
sein über die V ollständigkeit und R eichhaltigkeit, m it der 
Melhop seiner schwierigen Aufgabe gerecht zu w erden ge­
w ußt hat. Auch über H am burg hinaus w ird das Buch für 
alle w issenschaftlichen Bibliotheken geradezu unentbehrlich

sein, denn es enthält über Lage, Größe, Meereshöhe, Namen­
bezeichnung usw. so viel bedeutsam es M aterial, daß sein 
Studium  dem Fragenden oft ganz neue G esichtspunkte er­
öffnet, und daß  es infolge dessen eine Fülle von A nregun­
gen bietet, die gewiß für jede w issenschaftliche A rbeit als 
von unschätzbarem  W ert bezeichnet w erden können. W ir 
empfehlen das Buch daher zum Quellenstudium jeder Art 
auf das A ngelegentlichste.' —

Hamburg, im Dezember 1922.
Ju lius F a u l w a s s e r .  

Wettbewerbe.
Wettbewerb Ehrenmal Elberfeld. Der A rbeits-Ausschuß 

zur E rrichtung eines E h r e n m a l e s  f ü r  g e f a l l e n e  
K r i e g e r  i n  E l b e r f e l d  h a tte  im Ja h r  1921 einen W ett- 
bewerb für das geplante Ehrenm al un ter deutschen 
K ünstlern ausgeschrieben. Da keiner der durch Preise aus­
gezeichneten Entw ürfe ohne W eiteres für die A usführung 
geeignet erschien, wurde ein zw eiter W ettbew erb im 
Sommer 1922 ausgeschrieben, der auf die Elberfelder 
K ünstler und auf die beim ersten W ettbew erb m it Preisen 
ausgezeichneten Bewerber beschränkt war. Aus dem E r­
gebnis dieses zweiten W ettbew erbes wurde nunm ehr vom 
Arbeits-Ausschuß der m it dem II. Preis ausgezeichnete 
Entw urf von Bildhauer W. R e x in H am burg und A rchitekt 
Rudolf J a c o b s  in Bremen für die A usführung in Vor­
schlag gebracht. —

Ein Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für ein 
Wehrmann-Denknial in Basel wird von einem bezüglichen 
Comité m it F ris t zum 30. April 1923 erlassen. D er W ett­
bewerb ist beschränkt auf in Basel geborene oder dort an ­
sässige schweizerische Bewerber. F ür Preise und A nkäufe 
stehen 5000 F ranken  zur Verfügung. Dem Preisgericht ge­
hören u. a. an die Hrn. Prof. Hans B e r n o u l l i  in Basel, 
W erner P f i s t e r  in Zürich und Otto W e n k  in Riehen, 
sowie die Bildhauer H. H a l l e r  und J.  S c h w y z e r  in 
Zürich. Es ist beabsichtigt, dem Gewinner des I. Preises 
die Ausführung zu übertragen. —

Personal-Nachrichten.
Ehrendoktoren technischer Hochschulen. Die Tech­

nische Hochschule in G r a z  hat dem G eneraldirektor der 
„A ktiengesellschaft für Eisenindustrie und B rückenbau“ in 
Duisburg, H errn Franz B r u n n e r ,  die W ürde eines 
E h r e n d o k t o r s  verliehen. —

. Dieselbe Technische Hochschule ha t dem A rchi­
tek ten  H ofrat Prof. Dr. h. c. Friedrich O h m a  n  n  von der 
Akademie der bildenden K ünste in W ien die W ürde eines 
D o k t o r s  d e r  t - e c h n i s c h e n  W i s s e n s c h a f t e n  
e h r e n h a l b e r  verliehen. D am it is t Friedrich Ohmann, 
der ausgezeichnete Baukünstler, dem auch die „Deutsche 
Bauzeitung“ eine Reihe von Beiträgen verdankt, zum 
dritten  Mal durch die W ürde eines Ehrendoktors ausge­
zeichnet worden: 1918 durch die Technische Hochschule in 
München und im gleichen Ja h r  durch die Deutsche Tech­
nische Hochschule in P rag . —

Tote.
Professor Lamperez y  Romea f- Aus Madrid w ird der 

Tod eines der bedeutendsten der zeitgenössischen spa­
nischen A rchitekten, des D irektors der Schule für A rchi­
tek tu r an der Akademie der K ünste in  Madrid, Don Vicente 
L a m p e r e z  y  R o m e a  gemeldet, der im A lter von nur 
62 Jah ren  dort starb. In  Deutschland is t der V erstorbene 
hauptsächlich durch seine zweibändige „ G e s c h i c h t e  
d e r  C i v i l - A r c h i t e k t u r  S p a n i e n s “ bekannt ge­
worden, in der er das weite und vielfarbige Gebiet der spa­
nischen Baukunst, das in den Jahrhunderten  seit den W est­
goten so starkem  W echsel unterw orfen war, un ter Bei­
gabe zahlreicher Abbildungen zum ersten Mal umfassend 
darstellte. Der zweite Band dieses W erkes, der in Berlin 
gedruckt wurde, is t e rs t kürzlich erschienen. Lamperez 
w ar in der H auptsache ein historisch gerichteter A rchitekt, 
der sich viel m it W iederherstellungsarbeiten an  einer Reihe 
geschichtlicher N ationaldenkm äler, z. B. an den K athe­
dralen von Burgos und Cuenca beschäftigte. Nebenher 
gingen tiefgründige kunstgeschichtliche Forschungen, die 
seinen Namen über die Grenzen der iberischen Halbinsel 
hinaus bekannt machten. Auch der sakralen A rchitektur 
Spaniens galten zusam menfassende Arbeiten. In  seiner 
überlebenden G attin Bianca de los Rios fand der V ersto r­
bene eine verständnisvolle und fachlich fein gebildete 
A rbeitsgenossin. —
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